
 
Sehr geehrte Mitglieder des Österreichischen Presserates. 
 
„Die Achtung vor der Wahrheit, die Wahrung der Menschenwürde und die wahrha=ige 
Unterrichtung der Öffentlichkeit sind oberste Gebote der Presse. Jede in der Presse täEge 
Person wahrt auf dieser Grundlage das Ansehen und die Glaubwürdigkeit der Medien.“ 
 
Ich bin zur Überzeugung gelangt, dass der ArEkel von Oscar Alba im Printmedium DIE PRESSE 
am Sonntag vom 19.7. 2026, ein krasser medienethischer Verstoß bedeutet. 
 
Deshalb gelange ich an Sie mit der BiVe, meine Beschwerde (im Anhang) gegen den ArEkel 
von Oscar Alba zu prüfen und entsprechend zu würdigen. 
 
 
 
«Die sozialis+sche Diktatur hat Kuba durch jahrzehntelange Misswirtscha: ruiniert.» 
Unter diesem SubEtel veröffentlichte «Oscar Alba», alias Niels Walter aus Winterthur/ 
Schweiz am 19. 07. 26 in «DIE PRESSE am Sonntag /Economist» ein unseriöses, von 
Behauptungen, Unterstellungen, Pauschalisierungen und Demagogie durchsetztes Pamphlet. 
Es fehlen im ganzen Bericht jegliche Quellen- oder andere Faktenangaben. 
Wahrheit, Ausgewogenheit und ObjekEvität sucht man vergebens.  
 
Wie und wodurch genau die «sozialis3sche Diktatur (hat) Kuba durch jahrzehntelange 
MisswirtschaB ruiniert (…)», diese Beweisführung, eine detaillierte Aufzählung von Fakten, 
Massnahmen, die zum «Niedergang und Elend» führten, bleibt Alba/Walter der 
Leser:innenscha= schuldig.  
 
Dass es Kuba heute sehr schlecht geht, 2-3 Millionen, vor allem junge Menschen Kuba 
verlassen haben, viele Menschen verzweifelt und desillusioniert sind   – das ist sehr einfach 
zu sagen, denn das weiss heute die ganze Welt. 
 
Aber Alba/Walter beschreibt die «jahrzehntelange Misswirtscha=» einfach so: «So fuhrwerkt 
das Kuba der Castros seit eh und je herum. Ein SchriIchen vorwärts, 2 SchriIe rückwärts. Das 
Resultat für Land und Menschen: Ein Niedergang ohne Ende.» 
Weder Fakten noch Quellenangaben. Einfach eine süffisante Beschreibung, wie es ihm 
gerade gefällt. 
Alba/Walter erwähnt zwar kurz Trumps «Ölblockade» und «harte SankEonen», aber nicht, 
was dies genau für katastrophale Folgen hat und in welchem Zusammenhang sie mit dem 
wirtscha=lichen «Niedergang ohne Ende» Kubas stehen. So meint z.B. Prof. Dr. Bert 
Hoffmann vom GIGA-InsEtut am 22.03.2026 in GIGA-Insights:  «Zweieinhalb Monate ohne Öl 
würde selbst die Schweiz in den Notstand bringen.» 
 
Und zum jahrzehntelangen, illegalen US-SankEonsregime (siehe dazu weiter unten) schreibt 
er überhaupt nichts.  



Der deutsche PoliEkwissenscha=er und Lateinamerika-Experte Wolf Grabendorff sagte am 
10.6. 2026 im Tagesgespräch von SRF: «In Kuba ist die Strategie der USA das Aushungern. Es 
ist eine miVelalterlich anmutende Strategie des Aushungerns, die die USA da anwenden. 
Schon vor Jahrzehnten konnten die Kubaner keine modernen medizinischen Geräte aus dem 
Westen kaufen, weil Lieferungen blockiert wurden. Trump will jetzt das schaffen, was keinem 
US-Präsidenten vor ihm gelungen ist: einen Regimewechsel in Havanna.» 
 
Alba/Walter erwähnt auch nicht, dass diese nach Wildwest-Manier verhängten SankEonen 
völkerrechtlich illegal und letztmals am 29.10.2025 vor der UNO-Vollversammlung mit der 
überwälEgenden Mehrheit von 165 SEmmen zum 33. Mal verurteilt worden sind sowie die 
USA aufgefordert wurden, die SankEonen umgehend aufzuheben. U.a. vom UNO-
Hochkommissar für Menschenrechte Volker Türk werden die Blockademassnahmen 
folgendermassen eingeschätzt: Volker Türk warnte am 9.6.2026 «vor den verheerenden 
Folgen der US-Blockade gegen Kuba, die zu einer einem Genozid gleichkommenden 
humanitären Katastrophe führen könnte.» 

Der Vorsitzende des Ausschusses für Geschäftsordnung des US-Repräsentantenhauses, der 
Kongressabgeordnete Jim McGovern, schrieb im Mai 2021 an Präsident Biden und stellte – 
im Zusammenhang mit den Sanktionen gegen Venezuela -  fest: „...die Auswirkungen der 
sektoralen und sekundären Sanktionen sind wahllos, und zwar absichtlich. Obwohl US-
Beamte regelmäßig behaupten, dass die Sanktionen auf die Regierung und nicht auf das Volk 
abzielen, besteht der ganze Sinn der Kampagne ‚maximaler Druck‘ darin, die wirtschaftlichen 
Kosten für Venezuela zu erhöhen... Wirtschaftlicher Schmerz ist das Mittel, mit dem die 
Sanktionen wirken sollen.“                                                                                                                   

Genau dasselbe lässt sich zu Kuba sagen! 
 
Die Methode von Alba/Walter: Markige Worte, Unterstellungen, Demagogie anstelle 
sachlicher Recherche: «Der Hilferuf geht explizit auch an die rund 4 Millionen Landsleute im 
Exil, die das Regime jahrzehntelang als Würmer, Lumpen und Landesverräter verdammt hat.»                                  
Auch mit den Zahlen nimmt es Alba/Walter natürlich nicht so genau: 10 – 4 = 8…… 
Dabei wäre mithilfe seriöser Recherche ein genaues Bild möglich: Wie das kubanische InsEtut 
ONEI (www.onei.gob.ch) kürzlich an einer Pressekonferenz informierte, war der Stand Ende 
2025 der in Kuba lebenden Kubaner:innen 9'434’593 Personen. Auch über den Stand der 
Kindersterblichkeit bekommt man hier InformaEonen: Sie ist dramaEsch angesEegen! (Siehe 
dazu weiter unten). 
 
Auch das anerkannt vorbildliche Gesundheitswesen, graEs für alle, sowie der Tourismus- 
sektor – vor der Covid-Pandemie und den massiven US-SankEonen grosse Erfolgsgeschichten 
Kubas, an der durch die kostenlose Benutzung in der Gesundheitsversorgung und die vielen 
neu entstandenen Casas parEculares und Familienrestaurants die Bevölkerung direkt 
profiEerte – werden bei Alba/Walter einfach unter «sozialisEsche Misswirtscha=» die «das 
Land ins Elend geführt» habe, subsumiert. 
Die ZEIT vom 13.7. 2026 schreibt unter: «Das kubanische Gesundheitssystem war einst der 
Stolz des Inselstaats, nun ist es am Limit.  
Kubas Gesundheitssystem war einst der Stolz der kommunis3schen Insel. Es mangelte an 
Konsumgütern, und die WirtschaB steckt seit Jahrzehnten in der Krise, aber das Regime 
konnte stets darauf verweisen, dass es allen Kubanern eine kostenlose Gesundheits-



versorgung garan3erte. Das Gesundheitssystem war auch interna3onal anerkannt. Es gab 
umfangreiche Imp\ampagnen, die Kindersterblichkeit lag unter der in den USA, und die 
Lebenserwartung der Kubaner erreichte europäisches Niveau. Kubas Ärzte waren in der Lage, 
komplexe Opera3onen durchzuführen, und junge Menschen aus dem gesamten Globalen 
Süden kamen zum Medizinstudium nach Havanna.» Und weiter: «Seit mehr als 60 Jahren 
versuchen die USA, Kuba ökonomisch zu ers3cken, um einen Regimewechsel zu erzwingen.»  
 
Und mediCuba-Europa schreibt in ihrem NewsleVer November 2021: «Nach mehr als 60 
Jahren, in denen Kuba unter den schrecklichen Folgen der von den US- Regierungen 
verhängten Blockadepoli3k geliIen hat, befinden sich das Land und seine Bevölkerung 
erneut in einer kri3schen Situa3on. Obwohl der Covid-19-Nofall noch immer besteht, lassen 
die anderen Nofälle nicht nach. 
mediCuba-Europa und sein Netzwerk von Solidaritätsverbänden haben eine neue Kampagne 
gestartet, um Kuba und sein öffentliches Gesundheitssystem (kostenlos und universell) beim 
Kauf von lebenswich3gen Medikamenten und Rohstoffen zu unterstützen, damit das Land vor 
Ort die Medikamente herstellen kann, die es aufgrund der Blockade der US-Regierung nicht 
auf den interna3onalen Märkten erwerben kann.»  
 
Durch etwas seriöse Recherche häVe Alba/Walter zu einer sachlichen und objekEveren 
Einschätzung kommen können. Das war jedoch offensichtlich nicht sein Ziel, wie unzählige, 
erschreckend unseriöse  und falsche Aussagen zeigen. 
 
«Vietnam redet Kuba seit Jahrzehnten ins Gewissen, warnt, so könne es auf die Dauer nicht 
weitergehen.» Wieso masst sich ein unbedeutender Schweizer «Journalist» aus Winterthur, 
der keinem bekanntem und seriösen InsEtut, wie z.B. «PoliEk und Wissenscha=» aus Berlin 
angehört, das regelmässig fundierte, kriEsche, aber differenzierte Berichte publiziert wie 
u.a.letzthin am 10.06.2026 im Tagesgespräch von SRF mit dem Lateinamerika-Experten Wolf 
Grabendorff, an, im Namen «Vietnams» sprechen zu können? Ohne irgendeine seriöse und 
überprü|are Quelle anzugeben? Mit einer solchen oberflächlichen Aussage über eine 
«Warnung» aus «Vietnam» gibt sich Walter/Alba, aber auch DIE PRESSE am Sonntag beinahe 
schon der Lächerlichkeit preis. 
 
«Doch weder die Kubaner auf der Insel, noch jene im Exil wollen…. » Auch mit dieser doch 
recht arroganten und falschen Aussage hier macht sich Walter/Alba zum Anwalt «der 
Kubaner» und meint zu wissen, was «die Kubaner» wollen und was nicht. HäVe Walter/Alba 
z.B. am 25.7. 2026 an einem öffentlichen Konzert auf der Avenida 23 der in Kuba sehr 
beliebten, mit dem sozialisEschen System solidarischen Musikgruppe Buena Fe 
teilgenommen und häVe die tausenden begeistert mitsingenden Kubaner:innen miterlebt, er 
müsste seine überhebliche Aussage schleunigst überdenken. 
Übrigens war Buena Fe auf ihrer Europa-Tournee 2025 in Spanien massiven Gewalt- und 
sogar Morddrohungen von fanaEschen rechten exilkubanischen Trump-/Rubio- und PP-
Anhängern ausgesetzt, worauf die Tournee abgebrochen werden musste.  
Am Samstag in La Habana war kein sichtbarer Polizeischutz wahrnehmbar, aber bis weit nach 
MiVernacht begeistert mitsingende und tanzenden Kubaner:innen. Ohne die massiven 
Transportprobleme wären sicher noch weit mehr anwesend gewesen. Sie allen häVen 
Walter/Albas Aussagen Lügen gestra=. 
Aus den USA, von exilkubanischen OrganisaEonen iniEiert, erreichte eine PeEEon kürzlich die 
Zahl von 6,3 Millionen Unterschri=en, sowohl in den USA, Kuba, Europa (auch der Schweiz, 



von der OrganisaEon Cubanos residentes en Suiza unterstützt), indem die Unterzeichnenden 
bestäEgten, Kuba im Falle eines US-Angriffs verteidigen zu wollen. 
 
Um der Leser:innenscha= ein objekEves Bild zu ermöglichen, was denn zum – von den USA 
gewollten! (siehe dazu das US-Memorandum) - Ruin der kubanischen Wirtscha=, des 
Gesundheitswesen u.a. geführt hat, wären folgende Fakten unabdingbar: 
 

Ø Das Memorandum von US-Unterstaatssekretär Lester D. Mallory vom April 1960, das 
später vom US-Finanzminister Anderson in konkrete Beschlüsse umgesetzt wurde. In 
diesem Memorandum wurde also schon 1960 – vor 66 Jahren! -konkret benannt, 
dass die USA die kubanische Bevölkerung zu Hunger und Verzweiflung treiben wollen, 
um somit die Regierung zu stürzen. « (…) “through disenchantment and disaffec3on 
based on economic dissa3sfac3on and hardship.” Mallory advocates a set of puni3ve 
economic ac3ons designed to deny “money and supplies to Cuba, to decrease 
monetary and real wages, to bring about hunger, despera3on, and the overthrow of 
[the] government.” 

Ø Mit der Aufnahme in die US-Liste der «State Sponsor of Terrorism» wurde zusätzlich 
zur Wirtscha=sblockade auch eine Finanzblockade verhängt. Somit wurde Kuba 
vollständig vom internaEonalen Kapitalmarkt, der vom Dollar dominiert ist, 
abgeschniVen. 
Mit zusätzlichen Massnahmen, wie der SankEonierung von Staaten, die Kuba für 
geleistete Einsätze der Ärzt:Innenbrigaden bezahlten, wurde Kuba von notwendigen 
Devisen abgeschniVen. 

Ø Die Verschärfung der Wirtscha=s-, Handels- und Finanzblockade durch die 
Anwendung des Helms/Burton-Act III weiteten die US-Regierungen die gegen Kuba 
gerichteten Massnahmen extraterritorial aus, sodass internaEonale Konzerne, 
OrganisaEonen, Staaten für ihre Unterstützung Kubas ebenfalls sankEoniert werden 
konnten. (siehe u.a. 31.05.2021 Sonntagszeitung: Der Zementkonzern hat beim 
Rechtsstreit mit US-Klägern um die Kuba-AkEvitäten offenbar eine Einigung erzielt.) 
Aktuellstes Beispiel dafür sind die SankEonsandrohungen von 100%-Zöllen gegen, u.a. 
die mexikanische Wirtscha=, sollte die mexikanische und andere Regierungen 
weiterhin Öllieferungen nach Kuba bewilligen.  
Nach Angaben des U.S. Cuba Trade and Economic Councils sind bislang 21 Klagen 
eingereicht worden, u.a. gegen Iberia, Booking.com, Trivago, die sich alle gegen den 
Tourismussektor richten, um Kuba damit von dieser Finanzquelle abzuschneiden. 
 
In einer zu Kuba äusserst kriEschen, wissenscha=lichen Arbeit von Hans-Jürgen Friess 
in der Reihe Potsdamer Textbücher, 2009, schreibt H-J. Friess  «…und einem Finanz- 
und Handelsembargo der USA, das die Entwicklungsfähigkeit des Landes stark 
behinderte.(……..) Bereits die Regierung Ronald Reagan (1981-1989) verschär=e die 
Gangart gegenüber Kuba mit Ausweitungen des Embargos, verstärkter Propaganda 
und zahlreichen diplomaEschen Offensiven, Kuba diplomaEsch zu isolieren. Seine 
Nachfolger G. Bush Sr. (1989-1993) und B. Clinton (1993-2001) führten diese PoliEk 
nicht nur fort, sondern radikalisierten sie sogar.» 

Ø Die am 11. 01. 2026 von US-Präsident Trump geäusserte Aussage, «… wird kein Öl 
oder Geld mehr nach Kuba gehen – null!» zeigt nochmals erschreckend die  - ja schon 
1960 geäusserte - Absicht der USA, Kuba auszuhungern, indem sie Kubas Wirtscha= 
zerstören wollen. 



Oscar Alba /Niels Walter aus Winterthur, schreibt weiter, dass sich « Kubas Führungselite nie 
besonders dafür interessierte, dass es Land und Volk wirtscha=lich gut geht und die 
Menschen in Würde leben können.» 
 
Krasser und unwahrer könnte wohl fast keine Aussage sein. Die methodisch angewandte 
Arbeitsweise Albas/Walters ist die Unterstellung anstaV von Fakten, Quellen und Beweisen. 
 

Ø Es ist weltweit be- und anerkannt, dass Kuba u.a. mit seiner AlphabeEsierungs-
kampagne 1959, mit dem Au|au eines beispielha=en Bildungs- und vorbildlichen 
Gesundheitswesens, sowie der Gleichstellung der Frau viel für die Basis eines 
würdevollen Lebens aller Kubaner:innen getan hat. Das zeigt sich auch in dem zwei 
Jahre lang in der Bevölkerung basisdemokraEsch diskuEerten und am 25. September 
2022 mit einer zwei DriVel Mehrheit angenommenen neuen Familiengesetz - «Código 
de las Familias» - auf eindrückliche Weise. Diese Reform beinhaltet u.a. die 
Legalisierung der gleichgeschlechtlichen Ehe sowie die Stärkung der Kinderrechte.   

Ø Die vorbildlichen Ausbildungsmöglichkeiten für junge Kubaner:innen an den 
Universitäten Kubas ist ja fast schon legendär. Und sogar Alba /Walter schreibt von 
einer «…. gut ausgebildeten NaEon».  

 
Eine gut ausgebildete NaEon! Ja, wofür denn, wenn nicht für eine starke Wirtscha= und 
damit ein würdevolles Leben? 
 
Walter/Alba widerspricht sich selbst gleich nochmals: Wir kann man eine Gunst der 
Bevölkerung verlieren, wenn man sie nie gehabt häVe? Wie haVe man sie denn bekommen? 
 
Spätestens seit Bekanntwerden des Todes von über 500.000 Kinder (gemäss Untersuchungen 
der UNO) im Irak durch US-SankEonen zur Vorbereitung eines Krieges gegen das Land, weiss 
man, dass SankEonen deshalb eindeuEg eine Form des Krieges sind und Kriegsverbrechen 
sein können. 
 
Auch die US-SankEonen gegen Kuba. Walter/Alba scheint dies nicht wirklich zu stören. Trotz 
massiver gegenteiliger Beweise, Berichte und Aussagen von UNO-Experten oder PoliEk-
wissenscha=lern  und selbst Aussagen von US-Regierungsmitgliedern, ist für ihn «die 
jahrzehntelange MisswirtschaB durch die sozialis3sche Diktatur» die Ursache und der Grund 
des wirtscha=lichen Ruins Kubas. 
 
Fazit: Ein falscher SubEtel zu einem sehr unseriös, durchwegs unsachlich und demagogisch 
geschriebenen ArEkel, der eigentlich heissen müsste:  
Das US-imperialisEsche, jahrzehntelange illegale SankEonsregime zerstört die Wirtscha= des 
sozialisEschen Kuba und hungert die Bevölkerung aus, um es zu einem «Regime Chance» zu 
zwingen. 
 
Freundliche Grüsse 
 
Gion Honegger 
Zürich/La Habana 
 
 


